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Ludwig ein ber auch die Vollplastik ist in vielen Exemplaren der Desten
Zeit niederbayerischer Schnitzkunst, des angehenden 16. Jahrhunderts, VelI-
reten Vor em fallen auf die vielen Darstellungen des Gekreuzigten AuUus
den verschiedensten Stilperioden. Es kann hier der reiche Inhalt des Buches
NUur angedeutet werden. Der Verlag hat dann es getan ih würdig ZU-
tatten Es wurden ihm Taftfeln und 409 Abbildungen 1m ext beigegeben.
FKın großer eil davon auf Seligenthal. Der and kann er den Lesern
unNnseIeI Zeitschrift wärmstens empfohlen werden. Möge ure 1ese Zeilen die
Aufmerksamkeit weiter Kreise niCcC. allein auftT das uch ondern auch
auf die el gelenkt werden, in der seit Tast 700 Jahren Zisterzienser-
nNONNEN ihrem erhabenen Berufe en

etiten P. Wilhelm ink

Rötiger, ern Hermann, Malereı 1n der berpfalz in ‚„„Alte
uns Bayern““, herausgegeben VOIN Landesamt für
Denkmalspilege. Augsburg 1927, Filser
Für viele Freunde unseres Ordens ird niıC. unlieb se1in, wenn s1e

Urc diese Besprechung auf die ammlung ‚„Alte uns in Bayern‘ auf-
merksam gemacht ird. Es WAar eın begrüßenswerter Entschluß des Baye-
ischen Landesamtes für Denkmalspflege aus den reichen Beständen ihrer
Photographien diese preiswerte ammlung ganzseitige Bilder mi1t acht
Seiten ext herauszugeben. Bisher sind zwölf erschienen.
Das dreizehnte behandelt die Malereıi der Oberpfalz. nter Malerei ist hohe
und nıedere uns inbegriffen; omm das einfache Votivbild ebenso ZUrTr

Abbildung WwWIe das Deckengemälde einer oberpfälzischen Abteikirche
dadurch nIC die Einheitlichkeit des (Gjanzen ljeidet, ist ine andere rage
Vielleicht sich ermöglichen lassen ein eigenes eit Oberpfälzische
Votivbilder oder Volkskunst zusammenzustellen. Es ISt in dem eit die Ma-
lereıi er Jahrhunderte vertreten, die romanische Wandmalereien VO  —

Prüfening ebensogut w1e die Leistungen des Jahrhunderts. Von Kirchen
unseTres Ordens nthält das eit Abbildungen aus Ensdorf, Frauenzell,
Griesstetten, as Prüfening, Reichenbach und Walderbach
Es Jäßt sich natürlich streiten, ob die Auswahl des einen oder anderen Bildes
glücklich WärT. ber jedenfalls sind hochwertige Aufnahmen, die üUunst-
erisch wiedergegeben sind. Das eit 1St ine glänzende Bestätigung für die
Leistungen uUNseIies Ordens auf künstlerischem Gebiete Es bleibt NUur

bedauern, daß die Bıilder nıc iıne innere Einheit zusammenhält. Die Zu-
gehörigkeit ZUrTr Oberpfalz ist eın 10ses and Dieses Gebiet aber einen
künstlerischen Mittelpunkt, der zugleic Tür den größten eil des Ländchens
auch kirchliche Bedeutung a  © nämlich Regensburg. Warum entschließt
sıch das Landesamt nıC die Kunstdenkmäler dieser als Reichs- und BI-
schoifsstadt bedeutsamen Metropole der uns in Altbayern bearbeıten
ZUu assen ? amı würde uUNns auch ine uinahme der Kunstdenkmäler VOoO  —
der erühmten el ST Emmeram gegeben. Es wäre auch der Wunsch
des Referenten, wWenn in dem Bezug auTt die einst in den Ostern geübte
Buchmalereie worden wäre. St Emmeram, Prüfening ohne
seine uchmalereı würdigen wollen, cheint unmöglich Der Bearbeiter
spürte selber diese Notwendigkeit ; hat wenigstens ine Abbildung us
einer Handschri Prüfenings aufgenommen. ber diese ünsche sollen
un: können NSsSeTE Freude dem n1ıcC mindern. Die Einleitun
unterrichte uns in anerkennenswerter Weise VOon dem Stande der ober-
pfälzischen Malere1 in den verschiedenen Jahrhunderten. Sie Setz uns instand,
daß WITr die Leistungen der einzelnen unstler zeitl1ic und qualitativ richtig
einschätzen. 1Das eit enthält ein wichtiges ucC benediktinischer Ordens-
geschichte.
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